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 Neue Mitglieder im Stiftungsrat 
der DSF 

Osnabrück, 26.05.2026. 

Dem Stiftungsrat der Deutschen Stiftung 

Friedensforschung (DSF) gehören insge-

samt sieben Mitglieder aus der Bundesre-

gierung und dem Deutschen Bundestag 

an, die jeweils zu Beginn einer 

Legislaturperi-ode neu zu berufen sind. Die 

Bundesminis-terin für Forschung, 

Technologie und Raum-fahrt, Dorothee 

Bär, sprach nun folgende Berufungen aus:  

Staatsminister Florian Hahn vertritt das 

Auswärtige Amt im Stiftungsrat, die Parla-

mentarische Staatssekretärin Dr. Bärbel 

Kofler das Bundesministerium für wirt-

schaftliche Zusammenarbeit und Entwick-

lung, die Parlamentarische Staatssekretärin 

Dr. Silke Launert das Bundesministerin für 

Forschung, Technologie und Raumfahrt und 

der Parlamentarische Staatssekretär Dr. 

Nils Schmid das Bundesministerium der 

Verteidigung.  

Aus dem Deutschen Bundestag berief die 

Ministerin zudem die Abgeordneten 

Joachim Ebmeyer (CDU/CSU) und Maja 

Wallstein (SPD). Maja Wallstein gehörte 

dem Gremium bereits in der letzten Legisla-

turperiode an. Der dritte Sitz ist derzeit un-

besetzt. 

. 

Der Stiftungsrat ist das oberste Organ der 

Deutschen Stiftung Friedensforschung. Er 

besteht aus zwölf Mitgliedern, darunter 

auch fünf Vertreterinnen und Vertreter aus 

Wissenschaft. Aufgabe des Stiftungsrates 

ist es, die Arbeit des Vorstands zu beauf-

sichtigen sowie die finanziellen, organisato-

rischen und programmatischen Rahmenbe-

dingungen der Stiftungsarbeit festzulegen. 

Über die DSF 
Die Deutsche Stiftung Friedensforschung (DSF) 
wurde im Oktober 2000 durch die Bundesre-
publik Deutschland, vertreten durch das Minis-
terium für Bildung und Forschung (BMBF), ge-
gründet. Die DSF ist eine kapitalgedeckte und 
als gemeinnützig anerkannte Stiftung bürgerli-
chen Rechts. Ihre Gründung erfolgte mit dem 
Zweck, „die Friedensforschung ihrer außen- 
und sicherheitspolitischen Bedeutung gemäß 
insbesondere in Deutschland dauerhaft zu stär-
ken und zu ihrer politischen und finanziellen 
Unabhängigkeit beizutragen.“ (§2 der Satzung) 


